
CGirafen nıcht Sanz enteıgnen, sondern ıhnen iıhrem an gemäß doch
noch eın Schloß und mehrere Pferde zuzugestehen und S1e als Mandatsträ-
SCI Aus der 4SSse des „gemeıinen Mannes‘ herausragen lassen. üntzer
habe also das der Folter erpreßte ‚„‚Omnı1a SUNtT communıla““ selber Sar
nıcht ernsthaft verwiırklıchen wollen, W1e oft behauptet wurde. Miıt die-
SC  = el gera Scott in dıie Rufnähe der ende, e 1mM Jubiläums)ahr VON

ein1gen marxıstischen Hıstorıkern vollzogen wurde (Z aube,
Gerhard Brendler) och scheıint MIr gerade dıe Verwirklichungsabsıicht
dieser Losung Sanz in der Konsequenz der Theologıe Müntzers lıegen.
uch o1bt 6S gute ründe, üntzer weniıger SC VO den aufständiıschen
Bauern abzusetzen, als Scott 6S hat, obwohl seıne Beobachtungen ZUT

Dıfferehz zwıschen der bäuerlıchen und müntzerischen Programmatı. fre1-
iıch cehr ernst nehmen SInd. Besonders dieser zweıte Teıl der Bıographie
nthält mancherle1 Anregungen, dıe dıe Forschung sicherliıch bald aufneh-
INeN und diskutieren wiırd.
Miıt seiner zuverlässigen Informatıon, seiner konzentrierten Argumentatıon
und seinem ansprechenden Stil hat sıch Scott zweiıftfellos dıe Spitze der
angelsächsıschen Müntzerforschung gesetzt

Hans-Jürgen (J0ertz

Clarence Bauman, The pırıtua. Legacy of Hans enc Interpretation and
TIranslatıon of Key lexts (Studıes in edieva and Reformatıon Thought,
hg VON €e: Oberman, ALVUI), Leiden 1991, und 287 5 In

Clarence Bauman den Assoc1ated Mennonıite 1DI1Ca Seminarılies
in Elkhart. Indıana, 1m Fach „Neues Testament‘‘; doch in seiner Dissertati-

hatte I: sıch mıt der Theologıe der Täufer beschäftigt („Gewaltlosigkeıt
1m Täufertum‘“, Brull, Leiıden und immer wıieder fühlte ST sıch
VON der ırenıschen Haltung Hans Dencks ANSCZOSCH, eiInes Mystikers
den Täufern ine TUC se1nes angjährıgen Umgangs mıiıt der Theologie
Dencks ist dıe Übersetzung der wıchtigsten Texte diıeses Täufers iınfühl-
Sd}  - und
em ext ist eiıne ausführlıche Eınführung vorangestellt und eın apper
KOommentar beigegeben. Die CNrıtftfen Dencks sınd nıcht iınfach verste-
hen, auch für den deutschen Leser nıcht, verdienstvoller ist e E daß
dıe deutsche Vorlage mıt abgedruckt wurde nNaC der Ausgabe Von

arıng und Fellmann) auf der eiınen Seıte der deutsche Jext, auf der
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anderen der englısche. So älßt sıch dıe Übersetzung besonders gul überprü-
fen und nachvollziehen uch der deutsche Leser zieht Gewıinn daraus. Er
kann dıe Übersetzung als Interpretation der schwılier1igen oder dunklen ext-
abschnıtte nutzen
utziıc ist auch dıe ange Eıinleitung ın das en und das Werk Dencks

Begınn des Buches (S 7/—47) Zunächst g1bt Bauman einen kurzen
werkbiographischen Überblick und sodann eine ängere Einleitung in die
Frömmigkeıt und Theologıe Dencks Dargestellt werden dıe Schwerpunkte
der JTheologıe, der mıiıttelalterliche Kontext, dıe Eıinflüsse dus der ystık
(Meıster Eckhart, Theologıa Deutsch, wen1ger Johannes Tauler), dıe Bezıle-
hungen ZU Humanısmus des Erasmus VO Rotterdam und VOT em dıe
Verwurzelung der ystik Dencks in Jüdıschen Mystıik- I'radıtıonen. Auf
diese Verwurzelung legt Bauman besonderen Wert
Bauman siıch krıtisch mıt der Denckforschung ausel1nander. Was aller-
ings au ist e1ın leicht apologetischer Jon, Je näher seine Eınführung
In den Argumentationsbereich der NCUETIEN Täuferforschung voranschreitet.
Bauman äßt keinen 7 weifel daran, dalß enc als eiıne genumıne Gestalt des
Täufertums gelten habe, Was in der Bender-Schule. in der Bauman einst
gelernt hatte, In dieser herausgehobenen Weılse nıcht unumstrıtten W Aarl. Er
ält aber auch nıcht daß INan die Theologie Dencks VON dem angeblıch
beherrschenden Einfluß Ihomas Müntzers her deutet und in den Kontext
des Hutschen Täufertums stellt. Hıer kommt 6S leiıder einem Nachhutge-
ec mıt eıner unveröffentlichten Dissertation VON StOeSZ (1964) und
nıcht eiıner Auseinandersetzung mıt den NECUETIEN Eıinsichten VON (jott-
frıed Seebaß und Werner Packull, auch nıcht mıt den Ergebnissen der
Müntzerforschung. Es ist e1in wen1g sonderbar, daß die vielen, teilweise
wörtlichen Anklänge üntzer chnell VO 1SC gefegt, während
Eıinflüsse aus der jJüdıschen Iradıtıon ausführlich diskutiert werden, obwohl
enc selber aum konkrete Hinweise darauf g1bt
Letztlich dıe hıstorısche Eınbettung Dencks in das konkrete Auseınan-
dersetzungsgeflecht seiner eıt enc erscheıint vielmehr als eine Gestalt,
dıe über dıe Zeıten hinweg mehr mıt Moses, den alttestamentlichen Pro-
pheten und Jesus Von Nazareth gemeın hat als mıt denjen1ıgen, dıe unmıttel-
bar auf ıhn eingewirkt en könnten: He Was LOO hıgh for h1s generatıon,
00 old for hıs AYC, tOO SOON for h1is time‘‘ 47) SO Te1LHC entzieht Bau-
INan seinen Gen1ius den hıstoriısch aßbaren Bedingungen, denen ET

dachte, chrıeb und
So verdienstvoll dieses Buch VOT em für die angelsächsıschen Leser ist
und in vielen Details dıe eleclte: Writings of Hans encC. korrigieren
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dıe Furcha und Battles 9/5 und in Auflage 1989 In
einer englischen Übersetzung herausbrachten), ist 6S noch nıcht die
geschichtswissenschaftlıche und theologiegeschichtliche Abhandlung, dıe
der täuferische Eınzelgänger Hans enc ndlıch ın uUuNsScCICI eıt verdient
hätte ıne solche Abhandlung wollte Bauman wohl auch Sar nıcht schre1-
ben och 6S ware viel erreicht, WEeNNn dieses Denck-Buch jemanden
einer umfassenden und gründlıchen Denckbiographie anregle. Es <1bt
NEUCIC Bıographien VON Müntzer, Hut, Sattler, Hoffman, Menno S1imons
und aVl Jorıs. 1ne annlıche Bıographie Dencks noch.

Hans-Jürgen G0ertz

James Stayer, The (German Peasants’ War and Anabaptıst Communıity
of 00ds, cGıll-Queen’s Universıity Pröss, Montreal Kıngston, Lon-
don, Buffalo 1991, und JI4 Sa Abb

Anabaptıists and the WON das Buch über die Täufer, mıt dem
James Stayer 97/2 die rundlage für eıne Revıisıon der bısherigen, VOI-

wiegend freikirchlich orlentierten Täuferforschung ggte Aus der Beobach-
tung recht unterschiedlicher Eıinstellungen der Täufer ZUT obrıgkeıitlıchen
$chwertgewalt und ZUT Gewaltlosigkeıt erga sıch fast folgerichtig dıe
Überzeugung VON den polygenetischen Ursprüngen des Täufertums. ıne
NECUC 4C des Täufertums entstanden, muıt der VOT em der Name
Stayers verbunden WIird: „From Monogenesı1s Polygenesis” ist der
bezeichnende 1te eines Aufsatzes, den OT: 975 gemeinsam mıt Werner
Packull und aus eppermann SC eıther hat Cr dıe Täuferforschung
In zahlreichen Aufsätzen begleıtet, Ja, s1e vorangetrieben und eNarrliıc
daran gearbeıtet, dıe NEUEC 1G auch 1im Detaıil vertiefen und urchzu-
seizen. Diese zwanzıgJjährige Serıie regelmäßıiger Forschungsbeıiträge hätte
bereıts genugt, sıch der Spıtze der Täuferforschung behaupten. och
jetzt hat Stayer noch eın übriges Er hat ein zweıtes Buch über die
Täufer geschrieben und ZW. über dıe erwirkliıchung der Idee VON der
Gütergemeinschaft 1m weıten Spektrum der täuferischen ewegungen: in
der Schweiz, in ber- und Miıtteldeutschland, In Mähren, in ünster und in
den Nıederlanden War se1n erstes Buch, Was dıe Methode anlangt, ideen-
geschichtlich ausgerıichtet, rag das zweıte sozlalgeschichtliche Züge
Diese Züge werden bereıts 1mM 111e sıchtbar. Es geht nıcht NUur das ] äu-
fertum. sondern auch den auern.  eg in dem der „gemeıne Mannn  o dıe
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